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Oberlangengaſſe Nr. 188. 


Anzeiger. 


Donnerftag, den 15. Dezember. 


3 Thu deine Hand auf! 8 
Thu deine Hand auf, Reicher! gieb dem Armen, 
Auf daß er mög im Winterfroſt erwarmen, 
Auf daß er möge feinen Hunger ſtillen 
Und feinen Menſchenleib gleich dir umhuͤllen. 
Thu deine Hand auf! was dir Gott gegeben 
Von Erdenguͤtern, das gehoͤrt dem Leben; 
Du ſelbſt gehoͤrſt dem Tod; denn du mußt ſterben, 
Was du geerbt, ein Andrer wird es erben. 


Thu deine Hand auf! ch fie nichts mehr halten, 
Nichts mehr erwerben kann, nichts mehr verwalten. 
Wenn deine Thaten in der Wage liegen, 

Wird nichts ſo ſchwer als Dankesthraͤnen wiegen! 
5 A. v. 8. 


f Ehronik. 

Perſonalchronik. Als Mitglieder der 
ſtaͤdtiſchen Schuldeputation zu Goͤrlitz wurden aufs 
Neue erwaͤhlt der Kaufmann Ferd. Schmidt und 
der Kaufmann Eduard Bauer. 5 

In Goͤrlitz wurden der Meſſerſchmidmeiſter 
Lehmann fuͤr den VIII. Bezirk und der Tuch⸗ 


fabrikant Brir für den XIV. Bezirk als Bezirks⸗ 
vorſteher⸗Stellvertreter verpflichtet. N 
In Bernſtadt ſtarb am 4. Dezember der 


Diakonus M. Guſtav Herrmann Julius Lipſius. 


Polizeiliches. Die groͤßere Theuerung 
der Lebensmittel, namentlich der Kartoffeln, bringt 
für den angehenden Winter einen Nothſtand in 
der aͤrmeren Klaſſe hervor, der auf den Sicher: 


heitszuſtand im Lande einwirken muß. Grd⸗ 


ßere Vorſicht beim Publikum, die groͤßte Wach⸗ 
ſamkeit Seitens der Polizeibehörden werden erfor⸗ 
derlich ſein. Schon zeigen ſich Spuren der ge⸗ 
ſtoͤrten Sicherheit hier und da durch frechere Dieb⸗ 
ſtaͤhle. So wurden einem Zimmermeiſter aus 
Bunzlau, welcher auf einer Wieſe bei Bunzlau (in 
Coſel) Holz aufladen wollte, beide Pferde vom 
Wagen geſpannt und entwendet. Dies geſchah Nach⸗ 
mittags zwiſchen 5 und 6 Uhr. Am 1. Ozbr. Abends 
nach 8 Uhr wurde ein gewaltſamer Einbruch beim 
Weber Weichelt in Altgebhardsdorf, den Tag vor⸗ 
her ein ähnlicher Einbruch beim Haͤusler Frimter 
in Niederhalbendorf ‚verübt, und an beiden Orten 
Betten geſtolen. Auch in Girbigsdorf kamen 


wiederholt Einbrüche, ebenſo in Ebersbach vor. 
Raͤuberiſche Anfälle auf der Straße find in Mus⸗ 


kau, bei Ober-Sora, Hohkirch u. ſ. w. 
geſchehen. — Ohne daher zu einer unnuͤtzen Zag⸗ 


haftigkeit Zuflucht zu nehmen, wird dennoch eine 


groͤßere Vorſicht anzurathen ſein, namentlich hin⸗ 
ſichllch des Verſchluſſes der Gebaͤude, die 
Beaufſichtigung der Leitern und die Aufbewahrung 
von Gegenſtaͤnden, welche die Diebe anreizen koͤn⸗ 
nen. Ein Hauptuͤbelſtand, welcher den Dieben 
großen Vorſchub leiſtet, iſt die unzeitige Bereit⸗ 
willigkeit, jedem Bettler, der ſich im Hauſe ungebeten 
einfindet, ein Geſchenk zu verabreichen. Eine 
große Anzahl von Einbruͤchen und Entwendungen 
wuͤrden ohne dieſe verderbliche Gewohnheit nicht 
vorkommen. Unter zehn folcher Hausbettler ſteh⸗ 


len fuͤnf gelegentlich wo ſie im Hauſe etwas beſei⸗ 


tigen koͤnnen; andere ſehen ſich Gelegenheit zu 
Diebftählen und Einbruͤchen ab. Die Bettelkinder, 
welche namentlich zur Abendzeit in die Haͤuſer ge⸗ 
hen, werden nur haͤufig zugleich zum Stehlen ver⸗ 
leitet und wachſen, trotz aller guten Schuleinrich— 
tungen und polizeilichen Maßregeln zu Dieben her⸗ 
an. Wer mit wahrer Menſchenliebe ſeinem armen 
Nebenmenſchen wohlthun will, der muß es auf 
dem geordneten Wege thun; die Gabe welche dem 
fremden ungerufenen Hausbettler und Landſtreicher 
gegeben wird, wird Bei wirklich Bedürfftzen 
5 Ane 

Uebrigens weiß geder, daß die hieſige Ar⸗ 
menverſorgung keinen wirklich Bedürftigen, 
der ſich dazu meldet, ohne Huͤlfe laͤßt. Am beß⸗ 
ten wird daher auch die Gabe verwendet werden, 
welche dieſer . de zur e bettet 
wird. 8 


— — 
7 * 


Anglacsfall Den 3. A früh in der 
8. Stunde ging in Neu⸗Saͤrchen das Wohnhaus 
des Haͤuslers und Tagearbeiters Mietaſch i in Flam⸗ 
men auf und wurde ganz in Aſche gelegt. Die 
Entſtehungsurſachen find wahrſcheinlich in der feh⸗ 
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lerhaften Conſtruetion des Ofens und der Eſſe zu | 
fuchen. 


Erzählungen aus dem Kriege. 
Von einem Augenzeugen. 
1. a 
Der Koſakenoberſte Brendel. 


Den 6. Maͤrz 1813 Vormittags ſprengten die 
erſten Koſaken durchs Neißthor auf den Obermarkt. 
Auf der Bruͤdergaſſe hielten ihrer eine ganze Par⸗ 
tie. Wie ich bald nachher auf den Untermarkt 
ging, eilten ſie ſaͤmmtlich wieder zum Neißthore 
hinaus. Einige blieben zum Theil auf der Neiße 
bruͤcke, zum Theil beim blauen Hecht und erwar⸗ 
teten dort ihren Oberſten Brendel, der bis jetzt in 
Lauban geftanden hatte. Er kam auch bald nach⸗ 


her mit ſeiner uͤbrigen Mannſchaft an, blieb mit 


derſelben in der Vorſtadt, und logirte beim Weiß⸗ 
gerber P., der zufällig ein großer Anhänger der 
Franzoſen war. 

Nachmittags um zwei Uhr ging ich in die 
Neißvorſtadt, wo noch die Koſaken hielten; auch 
Dragoner waren dabei, gegen 300 Mann. Der 
Oberſt hatte den Stadtvorſtand hinauskommen laſ⸗ 
ſen und ihm unter andern den Vorwurf gemacht: 
„es ſei in dem Augenblicke ſeiner Ankunft von je⸗ 
mandem eine Staffette nach Dresden abgeſchickt 
worden. Er werde den Abgeſandten herausbrin⸗ 
gen und ihm die Kugel vorn Kopf geben laſſen.“ 
Dies wurde ihm ausgeredet, und iſt auch nicht 
geſchehen. Am Neißthore bekamen die Koſaken 
Branntwein, und tranken dreimal auf die Geſund⸗ 
heit Alexanders, das Volk jubelte mit. Der Oberſt 
ließ Poſten, beſonders bel der weißen Mauer, und 
(wie man behaupten will) bis nach Rauſchwalde 
ausſtellen. In der Nacht etc ul ir 
bie Stadt hinein. i 

In der Nacht um 1 Uhr begab ſich br Senf 
Brendel ſelbſt auf die Poſt, e alle Briefe, 


— 


ließ ſie aber, ſoviel mir bekannt, alle ruhig abgehen, 


auch ſollten die Poſten ungehindert eurſiren. Den 
öffentlichen Kaſſen, ſowie dem bürgerlichen: Eigen⸗ 


thume, verſprach er alle Sicherheit. Nach Dres⸗ 
den ließ er aber eine Proklamation ergehen, des 
Inhalts: „daß man ſich doch nicht erſt die 
Muͤhe geben ſollte, Dresden vertheidigen zu wol⸗ 
len, es huͤlfe ihnen doch nichts, vielmehr wuͤrde 
ihr Zuſtand hierdurch nur verſchlimmert.“ Der 
Oberſt hat ſeine Koſaken ins Roß, und die Dra⸗ 
goner in den Gaſthof zur Sonne gethan. Er ſelbſt 
hat ſich bei dem Schmied R. vorm Reichenbacher 
Thore einquartiert. Am 8. Maͤrz ließ Brendel 
die Koͤnigl. Kaſſen in Beſchlag nehmen, inſoweit, 
daß Alles, was feit feiner Ankunft von Aceiſe, 
Zoll, Poſt, u. ſ. w. einginge, fuͤr Rechnung der 
ruſſiſch⸗kaiſerlichen Armee genommen wuͤrde. Uebri⸗ 
gens war er ein ſehr humaner Mann, ſtattete 
bei dem Landesaͤlteſten den Beſuch ab und, was 
das Beſte war, hielt ſtrenge Mannszucht. Wir 
hatten aber nach ſeinen Aeußerungen ungeheure 
Durchmaͤrſche zu erwarten, daher er vom Lan⸗ 
de ſehr große Steuerbeitraͤge verlangte. Nach 
auswaͤrts eingegangenen Nachrichten waren die 
Ruſſen den 4. Maͤrz in Berlin eingeruͤckt. Die 
fluͤchtenden Franzoſen wurden von ihnen und den 
Preußen ſehr weit verfolgt, auch verloren die 
un noch viel Cavallerie und Artillerie. — 
Am 9. Maͤrz paſſierte folgendes: Der L.⸗J.⸗M. 
von N. in Schleſien correſpondirte eine Zeitlang 
ſehr viel mit ſeinem Vater in Dresden. Vor eini⸗ 
gen Tagen ſchreibt er ihm auch, und bittet ihn, 
jetzt nicht mehr uͤber politiſche Gegenſtaͤnde zu ſchrei⸗ 
ben, weil die Ruſſen ſtark vordraͤngen, und es 
leicht kommen koͤnnte, daß der Brief von einer 
plumpen Hand eroͤffnet wuͤrde. Dieſen Brief 
oͤffnet wirklich Brendel, lieſt ihn und ſchreibt da⸗ 
runter: „Dieſe plumpe Hand kenne ich. 
Der Koſaken-Oberſt Brendel;“ ſiegelt ihn 
zu und laͤßt ihn ganz ruhig nach Dresden abgehen. 
Den 10. Maͤrz ſchoß ein Koſak den Andern, indem 
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ſie mit den Gewehren zielten. Der Getroffene 
ſtarb in ein Pass, Stunden und wurde ſogleich be⸗ 
graben. — In Muskau ſind Koſaken eingerückt, 
500, nach Andern 1000 M. 

Der Oberſt Brendel erhielt vom General von 
Warreder gerade dieſe Nacht einen Courier, wor⸗ 
uͤber er ſehr vergnuͤgt wurde, und einzupacken 
Miene machte. 

Den 11. Maͤrz Vormittags ritt er mit ſeinen 
Koſaken und Dragonern auch wirklich von hier 
fort nach Bautzen. 

Die folgenden Tage war Alles bei uns ruhig. 
Nach einem eingegangenen Briefe aus Dresden 
war in der Woche vorher ein ungeheurer Volksauf⸗ 
ſtand, da Regnier Veranſtaltungen getroffen hatte, 
die ganze ſteinerne Bruͤcke ſprengen zu laſſen. Es 
waren mehrere Franzoſen gemißhandelt, Regnier her⸗ 
ausgerufen, Alexander ein Vivat nach dem andern 
gebracht, und die Fenſter im Palais eingeworfen 
worden. Der Poͤbel hatte ſich die groͤßten Exceſſe 
erlaubt. Die Franzoſen und die Sachſen, ſowie 
die Nationalen waren unter den Waffen geweſen, es 
war aber keine Moͤglichkeit geweſen, die Volkswuth 
zu ſtillen. Erſt mit der Nacht wurde Ruhe. Den 
Tag darauf kommt Thielemann von Torgau mit 
Verſtaͤrkung, es wird durch alle Straßen patroul⸗ 
lirt, der Rath laͤßt eine Proklamation anſchlagen, 
einige Raͤdelsfuͤhrer werden eingezogen. Allein, 
das wird Alles nur auf einen Augenblick helfen, 
denn die Ruſſen find den Franzoſen auf dem Halſe. 

Den 14. Maͤrz blieb die Leipziger fahrende 
Poſt ganz aus und kam erſt den 15. Nachmittags 
mit Nachrichten aus Dresden vom 13., daß Reg⸗ 
nier am 13. Dresden verlaſſen habe, und daß den 
naͤmlichen Tag noch Davouſt mit 10600 Mann 
Cavallerie erwartet worden ſei. 15 

Leider beſtaͤtigte es ſich, daß dies Meißner 
Bruͤcke abgebrannt ſei. Dahin abgeſchickte Fuhr⸗ 
leute kamen wieder zuruͤck, weil ſie e 
hatten. 

Am 17. Mirz i in der Nacht kamen 30 Koſaken 


. 
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vom Oberſt Brendel hierher. Sie wurden ins 
Roß gelegt und blieben hier bis auf weitere Ordre. 
Die Koͤnigl. Kaſſen ſind von dem Oberſt Bren⸗ 
del abgeſchickt worden, ſie haben doch uͤber 800 
Thaler betragen. 
5 (Fortſetzung folgt.) 


Miscellen. 


Muſikaliſches. Herr Fr. Lund, Violiniſt 
aus Coppenhagen, hat ſich bereits in den Haupt⸗ 
ſtaͤdten Deutſchlands als Virtuoſe hohen Ranges 
bekannt gemacht, wird den milden Zweck des Frei— 
tags⸗Concerts durch einen Vortrag freundlich unter— 

ſtuͤtzen und einige Tage nachher ein eigenes Con⸗ 
cert veranſtalten, worauf beſonders aufmerkſam zu 
Be ſich ergebenden erlaubt W. Klingenberg. 


In der Suafanſtolt z zu 160 litz wollte neulich 
. einen Weg durch die Mauer ſei⸗ 
ner Clauſe bahnen und hatte wirklich ein Loch her⸗ 
ausgearbeitet, groß genug, um das Durchkriechen 
zu verſuchen. Mit Kopf und Bruſt kam er gluͤck⸗ 
lich durch; in der Mitte des Leibes aber, nachdem 
er ſich mit den Beinen nicht mehr fortſtemmen 
konnte, blieb er huͤlflos ſtecken, indem er weder vorz 
waͤrts noch ruͤckwaͤrts konnte. Als man ihn fand, 
— das Loch fuͤhrte nicht ins Freie, ſondern auf 
sinne: Wang — war er chan Wan bewußtloss 
o ihr 928 95 Während der 
Dauer deſſelben muͤſſen die Einwohner von Preß⸗ 
burg die Quartiere unentgeltlich hergeben. Die 
Stände brauchen gegen 3000 Zimmer, und Ställe 
fuͤr 600 Pferde; der Landtag dauert 6 bis 8 Mo⸗ 
en eine TOTER is. 
rt 1 
In Muskau Nude ein Bedienter des Fürs 
dien zur Abendzeit im Parke raͤuberiſch Seb aten 
und einer Summe Geldes beraubt. 
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Der Fuͤrſt Puͤckler von Muskau hat wiederum 
Unglück von einem Pferde gehabt, Ein arabiſcher 
Hengſt traf ihn ausſchlagend mit dem Hufe an den 
Kopf, daß eine bedeutende Contuſion ae in 
deren Folge der Fürft das Bett hüten mußte. 
Nach einem Geruͤcht haͤtte der Graf von Aaffair 
die Standesherrſchaft e um 1,700, 000 la 
erkauft. 


Bei Aachen macht ein Schaͤfer Namens Mohr 
großes Aufſehn, welcher ein wahrer Wunder⸗Dok⸗ 
tor im Geiſte unſrer frommen Zeit iſt; er kurirt 
die Kruͤpel, die Krummen und Stummen durch's 
Gebet. N . 200 
Die Loyoliten oder Jeſuiten ſollen damit 
umgehen, ſich in Coblenz anzuſiedeln. Eine ſehr 
erfreuliche Erſcheinung! a 


Eiſerne Haͤuſer. In England kommen die 
Haͤuſer von gegoſſeuem Eiſen immer mehr in Auf⸗ 
nahme. Ein ſolches Haus von drei Stockwerken 
mit 10 — 12 Zimmern koſtet ungefähr 7000 Tha⸗ 
ler, und wenn man mit ſeiner Nachbarſchaft nicht 
zufrieden iſt, kann man es auseinander nehmen 

und mit wenig Unkoſten an einem andern Platze 
wieder aufſtellen. — „Ich werde es noch erleben, 
daß wir eiſerne Hemden tragen“ — ſagte Kunz, 


als er dies hoͤrte. — Nun das wäre was ſehr Al⸗ 


tes; antwortete ſein Nachbar, „die alten, Ritter 
haben ſogar eiſerne Hoſen getragen und eiſerne 
Hemden darunter.“ — Das wurden unſere Ritter 
freilich nicht e we N Beide. 
Kennſt du; das“ Land wo die Orangen bühne 
— Recht huͤbſch mögen dort die Baͤume ſeinz die 
Ben koͤnnen uns nicht gefallen. In unſerm 
Vaterlande kommen hoͤchſtens jaͤhrlich fuͤnf Mord⸗ 
thaten auf alle Provinzen; in Palermo allein 
und an Einem Tage kamen a each nn 
thaten vor. 25 8 ; 
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1801] Zum Verkauf der ſogenannten Jacobswieſe an den Beftbietenden iſt anderweiter Team 
28. December d. J. Vormittags von 10 bis 12 Uhr auf hieſigem Rathhauſe mee RE 
welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Verkaufsbedingungen auf der Kanzlei 
eingeſehen werden können. 1 755 a ; TR 

Görlitz, den 24, November 1842. ö Der Magiſtrat. 

11975) Daß auf dem Brandrevier eine Quantität Scheitholz, nahe beim Dorfe Brand, und eine 
Quantität Stockholz im Dachs⸗ und Rehdiſtrikt in einzelnen Klaftern dergeſtalt verkauft werden ſoll, daß 
die Löſung des Scheitholzes die Klafter zu 2 Thlr. 20 Sgr. bei hieſiger Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe und Ab⸗ 
gabe des Zettels an den auf dem Schlage angeſtellten Aufseher, und die Bezahlung des Stockholzes mit 
Thlr. 10 Sgr. pro Klafter, an den auf dem Schlage angeſtellten Verkäufer, vom erſten Januar 1843 
ab, erfolgen ſoll, wird hiermit bekannt gemacht. f g . a 

Görlitz, den 10. December 1842. Der Magiſtrat. 


© [1976] Todesanzefge. Xhellmehmenden reinen und Bekannten die Nachricht, daß am 10. 
Dezember Ei 162 Uhr meine liebe Frau in Folge eines gaſtriſch-rheumatiſchen Fiebers nach vier⸗ 
wöchentlicher Krankheit aus dieſem Leben geſchieden. f 


8 Sn 


Schönberg, den 12. Dezember 1842. 3 Gründer, Rector. 


[1977] Fortſetzung der Rechnung über eingegangene milde Beiträge ſowohl an baarem Gelde, Klei⸗ 
Ane und Nakuralien, welche zufolge des uns am 24. Oktober 1841 betroffenen großen Brand⸗ 
unglücks, theils durch Sammlungen hoher Behörden, theils durch Transportfuhren der untengenannten 
Communen und Herrſchaften an die Orts⸗Commiſſion zu Penzig überliefert worden ſind 
Vom Herrn Laudrath v. Oerzen 2 Scheffel Korn, 30 Schütten Stroh, 20 Gebund Heu. Domi⸗ 
nium und Gemeinde Oberneundorf 10 Scheffel 8 Metzen Korn, 1 Scheffel 8 Metzen Gerſte, 137 Schüt⸗ 
ten Stroh, 120 Gebund Heu. Vom Herrn Rathsherrn Temmler; in Görlitz 2 Packete und fn Faß 
mit Kleidungsſtücken. Dominjum Leſchwitz und Ober⸗Moys 4 Scheffel Pr. Maaß Erbſen, 90 Brodte. 
Von der Commun Radmeritz 4 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf., 6 Scheffel 12 Metzen Korn, 1 Scheffel 9 Me⸗ 
Ben Gerſte, 2 Scheffel 10 Metzen Kartoffeln, 103 Schütten Stroh, 48 Gebund Heu, 4 Brodte. Do⸗ 
minium Rauſchwalde 2 Scheffel Korn, 8 Brodte. Müller⸗Mſtr. Dittrich in Särchen 66 Brodte. Mül⸗ 
ler⸗Mſtr. Schulze in Görlitz 1 Scheffel Mehl. Vom Hrn. Lehrer Sauer daf, einige Kleidungsſtücke. 
Dominium Kunnerwitz 6 Scheffel Korn, 1 Scheffel Gerſte, 4 Scheffel Hafer, 1 Scheffel Erbſen. Vom 
Hrn. Gerſte in Görlitz 3 Scheffel Kartoffeln, 23 Gebund Stroh, 18 Gebund Heu. Von einem Mau⸗ 
rer⸗Mſtr. G. K. 5 Thlr. Zwei Gebrüder Wirſig aus Rothwaſſer 50 Thlr. Vom Kaufe u. Handels⸗ 
mann Herrn Finger aus Volkersdorf 15, Thlr. Die Herren der Kränzelgeſellchſaft im weißen Roß zu 
Görlitz 15 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. Vom Gedingeſcholzen Herrn Hirche zu Laugenau 10 Thlr. Von 
der Gemeinde Moys 9 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. Dominium Wieſa und Arnsdorf 10 Scheffel Korn, 10 
Se Kartoffeln, 8 Metzen Erbſen. Die Fortſetzung folgt. 

a enzig, den 13. Dezember 1842. Krauſche. Wunzig. Höer. Adam. 


07711 9 a 500, 600, dreimal 1000, 2000 und 3000 Thaler find gegen fichere Hypothe⸗ 
ken zu 4 pCt. UNNA DEN und das Nähere vor dem Reichenbacher Thore im Heppnerſchen Hauſe No. 
44., drei Treppen hoch zu erfahren; auch iſt daſelbſt ein lederner Koffer zu verkaufen. 

4904] Gelder liegen in kleinen und großen Poſten gegen 4 pCt. Zinſen zum Ausleihen bereit, 
und Grünidſtücke empfiehlt zu deren Ankauf in Görlitz der Agent Stiller, Nicblaiſtraße Nr. 202. 
12008 400, 300 und 150 Thlr. 11 5 pCt. Zinſen werden auf Landgrundſtücke zur erſten Hypothek 
zu erborgen geſucht. Von wem? erfährt man in der Erped. d. Anz. ER us 


14967 | 300 Thaler ſind auf ſichere Hypothek auszuleihen Hothergaſſe No. 694. 
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1988] Freitags, den 16. Dezember e. Vormittags 11 Uhr ſollen auf dem Bauergute sub. No. 2. 
in Kaltwaſſer mehrere gefällte, ſehr nutzbare Eichen von bedeutender Stärke meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. — Nähere Auskunft giebt der Bauer Schulze in Nieder-Ludwigsdorf. 
TT ͤ F ˙ ͤͤᷣAL—L—ͥ TTT ð . ENTER Mei 


4078] Auktions Anzeige. ig 
Dien 27. Dezember, als Dienſtag nach den Feiertagen, ſollen verſchiedene Gegenſtände, als Schränke 
Stühle, Tiſche, Sopha, Betten u. ſ. w. im Gaſthauſe zum goldenen Adler in Schönberg gegen gleich 
baare Bezahlung verauktionirt werden. Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen. 
8 Schönberg, den 12. Dezember 1842. f G. E. Petermann. 
[1979] Auktion. Montag den 19, Dezember von früh 9 Uhr an ſollen im Auktionslokale 
am Heringsmarkte verſchiedene Gegenſtände, als 1 Clavier, Kommoden, Tiſche, Stühle, Bettſtellen, 
1 kupferner Waſchkeſſel, 2 Eimer mit Meſſing beſchlagen, Kleidungsſtücke, warme Schuhe, ſchwarze 
Spitzen, 3 große Saallampen, Bilderbogen und dergleichen mehr, gegen baare Bezahlung verkauft werden. 
i Verw. Friedemann. 


[2000] Zu paffenden Weihnachtsgeſchenken kann ich mein aufs reichhaltigſte 
— nnd ſorgfältigſte ſortirtes i 
Lager von ächten Havanna; Bremer und Hamburger Cigarren 
mit Recht empfehlen, und habe zu dieſem Zwecke und um e ausgeſprochenen Wünſchen zu 
begegnen, auch mehrere Sorten in kleine Kiſtchen von 50 und 25 Stück verpacken laſſen. 
Die 1 5 ſind ſo geſtellt, daß gewiß jeder Käufer ſie, der Güte der Waare angemeſſen, billig 
finden wird. i 
Zugleich empfehle ich auch alle zur Bäckerei nöthigen Waaren, bei beſter Waare zu möglichſt billigen 
Preisen. Görlitz, den 6. Dezbr. 1842. Os wald Be ER 3 5 


7 d 


* 4999] Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt ſich unterzeichnete Conditorei mit den 2 
2 ſchon bekannten kleinen Sign an Ehriſtbäume, wie auch verſchiedenen andern Zuckerarbeiten 
L zur gefälligen Abnahme. Auch erlaube ich mir einen hohen Adel und verehrtes Publikum be⸗ 985 
Fe ſonders aufmerkſam zu machen, daß Beſtellungen für Mohn⸗ und e pünktlich und be⸗ 
2. ſtens ausgeführt werden. Um gütige Beachtung bittet Reget Mei 
am Obermarkt neben dem Königl. Steuer⸗Amt. 
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N TEE ̃ ̃ ̃ͤ»—ü ]!!! RETTET TIERE RETTET ET IE WETTE 
12002] Eine friſche Sendung Gothaer Cervelatwurſt hat erhalten Joh. Springers Witwe. 


—.. ̃— ͤiꝛßx . ˙——§—«W—] —ö— ⁵ꝗ— . , ̃ĩ˙² ͤ = RAR FETDr 
f 19821 IInterzeichneter empfiehlt ſich mit einer Auswahl ſelbſtgefertigter meteorologiſcher Inſtr: 
99 75 a doppelte und einfache Barometer, Thermometer, die Scale auf gelbem und welzen bie 
tall, Glas, Papier und Holz getheilt, desgleichen in Stock⸗ und Glaschlindern für Brau⸗ und 
Brennereien, fo wie Bier⸗, Lauge⸗, Säuren⸗ Syrup⸗, Zucker⸗ und Lutterprober. Ich verſpreche 
bei guter Waare die müöglichſt billigen Preiſe; auch reparire 5 dergleichen ſchadhaft gewordene 
Inſtrumente. . Carl Falkner in e 
en Meine Wohnung ift Handwerk⸗ und Kränzelgaſſenecke Nr. 366 b. 
1983] Berliner Porzellan empfing ich wieder und empfehle daſſelbe zu den neueſten ſehr bil⸗ 
li. A Dein; beſonders aufmerkſam zu ae erlaube ich mir auf eomplette Tafel⸗Serviee zu 
125 18 und 24 Couverts, und glatte weiße Taſſen. £ I TREE Te 
Te a Tee 7. 
119621 Daß ich vom 1. Februat k. J. die Fleiſcherei zu Tauchritz im Kretſcham zu verpachten ge⸗ 
n Ein, 5 ich hiermit an. Das Nähere iſt daſelbſt zu erfahren 1 ö 


ly, Conditor 


5 Le 
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12006] Mit der ergebenen Anzeige, daß ich mich hieſelbſt als Gelbgießer etablirt habe, 
verbinde ich zugleich die Bitte, mich mit Aufträgen aller in mein Fach einſchlagenden Ar⸗ 
beiten guͤtigſt beehren zu wollen, wogegen ich bemuͤht ſein werde, durch Reellitaͤt das Zu⸗ 
trauen der mich Beehrenden zu erwerben. Meine Wohnung iſt beim Coffetier Herrn 
Fritſche in der Webergaſſe. 85 

Goͤrlitz, den 7. Dezember 1842. CE. F. Zeſeh, Gelbgießer. 


1987 Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 55 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager aller Arten Galanterie⸗ und Lederwaaren, als: Schreib⸗ und Feuer⸗ 
zeuge, Cigarrenträger, Fidtous⸗ und Aſchbecher, Lichtſchirme, Nachtlampen; Brief⸗, Thee⸗, Tabacks⸗ und 
Cigarrenkäſtchen mit Stahl⸗ und Neuſilber⸗Verzierungen, Briefe und Cigarrentaſchen, Arbeitskäſtchen, 
Soufflée⸗ und Briefmappen mit und ohne Schloß, Reiſe⸗Neceſſairs für Herren un Damen, Foumi- 
tures du Bureau, Agenda's, Toiletten, Album „Reißzeuge, Tuſch⸗ und Muſchelkaſten, tn x. 
zu den ſolideſten Preiſen . L. Henneberg am Untermarkt. 


14986] Friſche Sendun Parmaſan⸗ und Cheſter⸗Kaͤſe, marinirten Lachs 
empftehlt billigſt 5 ; RR TRAUN! a r Steingaſſe. 


[1985] So eben Be ich eſne friſche Sendung feine Dresdener Confekturen, wovon ſich 
mehrere Sorten vorzüglich zum Ausputz der Chriſtbäume eignen; auch ſind nun die längſt erwarteten 
feinen oe angekommen. 5 f 
Görlitz, den 13. Dezember 1842. Oswald Becker. 

1984] Wir empfingen mehrere Sorten Punſch⸗ und Grog⸗Eſſenz, die wir wegen ihrer vorzüglichen 
Qualität zu billigen Preiſen bestens 8 . Bader & Starke am Obermarkt. 
1963] Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt Unterzeichneter zur gefälligen Abnahme ſeinen 
Vorrath der neueſten und geſchmackvollſten Gold⸗ und Silberwaaren, und macht einen hohen Adel und 


verehrtes Publikum auf die Solidität und Billigkeit derſelben ganz beſonders aufmerkſam. 
C. Ortmann, Gold⸗ und Silberarbeiter. 


25 Verkaufslocal am Obermarkt neben den Fleiſchbänken. 
CC!.!!.!!(ͤͤĩ]ĩxI EEE 
[1965] Zur gefälligen Beachtung! 88 
Wegen Mangel an Platz wird zurückgeſtellter Winter⸗Putz, Hüte, Häubchen und ſonſt da⸗ 215 
255 hin einſchlagende Artikel zu auffallend billigen Preiſen verkauft von der | 25 
„ Putz ⸗ und Modehandlung von E. Finger, vormals Heſſe. 955 


N N x 82 

SERRRERPERPI III Inn 

[1896] Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube ich mir, Einem hohen Adel und verehrten Pu⸗ 
blikunt meine ſehr reichhaltige 5 von ausgezeichnet a Liqueuren, Marzipan⸗ und Man⸗ 
heimer Figuren, ſo wie eine ſehr bedeutende Auswahl verſchiedener auf Chriſtbäume paſſender 
Gegenſtände, wovon ich 3, 4, 6, 8, 10 bis 12 Stück für einen Silbergroſchen abgeben kann „ angele⸗ 
gentlichſt zu empfehlen; auch nehme ich jederzeit feſte Beſtellungen auf die bisher immer ſo beliebt ge⸗ 
weſenen Stollen, ef te und ungefüllte, zur prompten Ausführung gern an „wovon ich täglich, ſo wie 
auch außerdem verſchiedene Sorten Kuchen, neubackene Waare, zu liefern im Stande bin. Mit Hoch⸗ 
achtung ergebenſt Curt Pfeuni gw ert h, 

örlitz, den 14. Dezember 1842. Conditor in der Petersgaſſe. 5 


[1973] Auf dem Domind a bei Rothenburg find 70,000 Stück ſehr guten, in dieſem Jahre 
a 


1 


geſtrichenen Torfes für 1 Thaler das uſend zu verkaufen. 
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14969 Freitag, den 16. Abends 7 Uhr im Reſſourcenſaale das bereits angezeigte Concert; Billets 
. 10. Sgr. beim Rathsherrn Herrn Temmler.“ Mehrbeträge werden dankbare Anerkennung finden. 
5 ER EN lingen berg. 
bb EIKE EIS IR IS EIER ERSTER ICE IR IS ENT NS 
1917 Unterzeichneter empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager aufs Geſchmackvollſte und nach 8 
28 der re Fagon eon dend donde 5 Silberwaaren, und verſpricht unter Stellung möglichſt 8888 
I billiger Preiſe prompte und ſolide Be ienung. ö 
s . C. Pöſſchmann, Gold⸗ und Silberarbeiter. RS 
RS In der Steingaſſe wohnhaft. 8 


2007 8 : 2 
> Ausverkauf. e 
Mein gut aſſortirtes Lager, beſtehend in franzoͤſiſchem und deutſchem 
Porzellan und Fayance in acht vergoldeten, gemalten und weißen Kaffee⸗ 
und Thee⸗Servicen, Schreibzeugen und andern Gegenſtaͤnden, fein lackir⸗ 
ten Blechwaaren, achte Eau de Cologne, feine Toiſetten⸗Seifen, Lampen 
von verſchiedenen Größen und andern Galanterie-Waaren beabſichtige ich 
zu räumen, und verkaufe ſelche Lon heute ab zu den Fabrik- aber fe⸗ 
en Preiſen. William Görner. Petersgaſſe. 


11907 Puppen = VBälge und Köpfe, ordſnafre hole feinſte Zinnfiguren, Porzellan⸗Kinderſpielzeug em⸗ 
pfiehlt wieder zu den bekannten billigen Preiſen F. X. Hi mer 


ift ſowohl einzeln als in Schock⸗Fäßchen billigſt 
Sam. Schmidet am Untermarkt. 


REKEN 1a ITEM EEE Se DIET ES Ar a BE RL TREE DREH 
2003] Eine friſche Sendung Elbinger Neunaugen oder Bricken hat wieder erhalten 

. Johann Springers Witwe. 
1 

ih 
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990] In der Dorflage Kaupe ſtehen zwei Buchen von 2½ und 2% Ellen Stärke zu verkaufen, 
haben ſich Kaufluſtige beim Ortsrichter Krauſche in Ober-Penzighammer zu melden. . 

i [1981] Das Haus Nr. 5. in Stangenhain iſt aus freier Hand zu verkaufen und das Nähere zu 

erfahren beim Eigenthümer daſelbſt. Rh 


Scheune und 14 Scheffel 
Das Nähere iſt bei dem Ei⸗ 


12005] Friſche Weichſel⸗Bricken empfing a 7 
oh. 


[1974] Das Haus Nr. 11. in Cundorf bei Seidenberg neb 
Acker Dresdner Maaß ſind aus freier Hand zu verkaufen. 
genthümer zu erfahren. 


[2004] chte Cau de Cologne in ganzen und halben Flaſchen, und Doppel⸗Cau de Cologne em⸗ 
pfiehlt zu geneigter Abnahme billigſt Joh. Sam. Schmidt am Untermarkt. 


12009] Von heute ab iſt ein gut gehaltenes tafelförmiges Fortepiano unter billigen Bedingungen 
auf der Jakobsgaſſe Nr. 835 b. zu vermiethen. 8 rag 

[1992] Eine freundliche Stube mit Stubenkammer und Übrigen Zubehör mit ſoder ohne Meubles 
iſt zu vermiethen und von jetzt an zu beziehen. Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Anzeigers. 

[1972] In der Sberlangengaffe No. 178, ift ein Quartier, beſtehend aus 5 heizbaren Zimmern, 
Küche, Speiſegewölbe, Keller und übrigem Zubehör, mit und ohne Stallung nebſt Wagenremiſe, von jetz 
an zu vermiethen und zum erſten April 1843 zu beziehen. g 88 


Nebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage. 


